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Vorwort

Wie heißt es so schön? Der Mensch ist Individuum
und zugleich soziales Wesen. Damit werden seine Rollen
bestimmt: als Person zu agieren und einem Kollektiv
anzugehören. Will man das Beziehungsgeflecht ergrün‐
den, erkennt man schnell, dass der einzelne Mensch
mit seiner Umwelt verwoben ist. Forscher, Unterneh‐
mer, Staatslenker, Parteiführer, Kirchengrößen, Offizie‐
re, Sportler oder Künstler profilieren sich sowohl um
ihrer selbst willen als auch im Interesse des Großen
und Ganzen von Wissenschaft, Wirtschaft, Staat, Partei,
Religion, Militär, Wettkämpfen, Theater usw. Das Wie,
das Wo und das Warum sollen erklärt werden. Vielleicht
gelingt es, Verständnis zu wecken und dazu beizutragen,
Brücken zwischen dem Menschen und seiner Familie,
Gruppe, Schicht und Klasse zu schlagen, gegebenenfalls
auch das Beziehungsgeflecht zum Gesellschaftssystem,
zur Rechts- und Wirtschaftsordnung und natürlichen
Umwelt zu ergründen.

Den Leser und die Leserin* erwarten zwölf Kapitel
jeweils mit mehreren Abschnitten. Zunächst wird be‐
schrieben, welche unterschiedliche Lebenswelten den

* Im Folgenden wird zur Erleichterung der Lesbarkeit bei Perso‐
nenbezeichnungen in der Regel die männliche Form gewählt.
Sie umfasst sowohl männliche als auch weibliche Personen.

5



Einzelnen umgeben. Man wird über deren Vielzahl und
Vielfalt staunen.

Im zweiten Kapitel kommen Artefakte zur Sprache,
die formale Bindungen veranschaulichen. Es überra‐
schen Verträge und andere Dokumente sowie Mitglied‐
schaften, Talare, Abzeichen und Orden. Dass sich der
Einzelne auch einer internen Gesinnung verschrieben
haben kann und dass er seine informelle Zugehörigkeit
durch die Teilnahme an Demonstrationen und Prozes‐
sionen oder die Pflege von Manieren und Corpsgeist
offenbart, wird im dritten Kapitel behandelt.

Danach widmet sich der Text im vierten Kapitel den
Aktivitäten, die von der Umwelt ausgehen und den ein‐
zelnen Menschen in seiner Freiheit, Selbstständigkeit
und Unabhängigkeit beschneiden. Hier erfährt der Le‐
ser, mit welcher inneren Einstellung man den Umwelten
begegnet, genauer: sich ihnen widersetzt oder sie tole‐
riert.

Im fünften Kapitel wird versucht, die Frage zu beant‐
worten, wie der Einzelne auf das Ganze einwirken kann,
insbesondere welche Wirkungen er zu erzielen vermag.
Es deutet sich an, dass Eigenschaften vorhanden sein
müssen und nur bestimmte Konstellationen Wege wei‐
sen können, um den Willen durchzusetzen bzw. eine
Einflussnahme zu erlauben.

Das sechste Kapitel konzentriert sich auf nicht aus‐
bleibende Konflikte, etwa auf spannungsreiche Interde‐
pendenzen zwischen individuellen Ambitionen und kol‐
lektiver Verantwortung bzw. zwischen eigenständigem
Verlangen und sozialen Zwängen.

Vorwort
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Konflikte resultieren aus staatlichen und technologi‐
schen Entwicklungen. Der Einzelne gerät laut siebtem
Kapitel in den Strudel von Machthabern und auch der
Digitalisierung. Dabei kommt dem Geld besondere Be‐
deutung zu. Und Demokratien neigen zur Technokratie.

Der einzelne Mensch und der ganze Ordnungsrah‐
men werden zunehmend vom technologischen Fort‐
schritt erfasst. Er kann nützlich und schädlich sein
(8. Kapitel) und zu Auseinandersetzungen mit Unbe‐
kanntem führen (9. Kapitel). Die Besinnung auf eigene
Traditionen ist hilfreich.

Als Ausgangspunkt dient die Heimat, der ein eigenes
kurzes (10.) Kapitel vorbehalten ist.

Damit der Einzelne auf das Ganze reagieren kann, be‐
nötigt er bestimmte Gaben. Das elfte Kapitel geht davon
aus, dass jeder Mensch über Gaben verfügt und sie nur
aus der Taufe zu heben sind.

Das Schlusskapitel thematisiert drei Bereiche in
Deutschland, die als Ganzes grundlegender Reformen
bedürfen: Hochschulen, Rundfunkanstalten, das Ge‐
sundheitssystem samt der Geisteshaltung der Bevölke‐
rung. Es wird gezeigt, welche Schwierigkeiten sich in
den Weg stellen.

   

Speyer, im Dezember 2023 Peter Eichhorn

Vorwort
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